es 


des Großherzo 


athuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabsli. 


Mittwoch den 1. Februar. 


Poſen den 31. Januar. Sichern Privat⸗Nach⸗ 
richten aus Petersburg zufolge, trafen Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. 
Majeſtaͤt des Königs), am 17. d. Mis. daſelbſt ein, 
und wohnten am folgenden Tage der Feierlichkeit 
der Einweihung des Jordans (Newa) bei, 


R u 6 an d. 


„ Petersburg den 17. December. Nach dem 
Bericht des Leibarztes Stofregen aus Taganrog 
vom 5. d. erhält ſich die Geſundheit J. M. der Katz 
ferin Eliſabeth Alexejewna fehr gut, und J. Maj. 
geruhen nach der Kirche zu fahren, außer an ſol⸗ 
chen Tagen, wenn der Froſt über 10 Grad iſt. 
z Die Petersburger Zeitung enthält Folgendes: Die 
merwarteten, an und für ſich ſelbſt traurigen Er⸗ 
eigniſſe am verwichenen 20. December haben gluͤck⸗ 
liche Folgen gehabt, indem durch diefelben das Da⸗ 


ſeyn einer abſcheulichen Verſchwoͤrung entdeckt wor⸗ 
den iſt, die bisher kaum geargwohnt werden konnte. 
Menſchen, unwüurdig Ruſſen genannt zu werden, 
haben in unſerm Vaterlande ungeheure Miſſethaten 
angeſponnen: Vertilgung der ganzen Kaiſerlichen 
order Pluͤnderung, Rauben des Eigenthums, 
orden der nicht zu ihrem aufruͤhreriſchen Komplott 
gehörigen Staatsbürger, mit einem Worte alle nicht 
zu berechnende Schrecken der Anarchie. Vollkom⸗ 
mener Erfolg dieſes hoͤlliſchen Unternehmens war 
ohne Zweifel nicht möglich, aber auch blos der Ver⸗ 
uch hätte die Quelle vieles Elends werden konnen. 
ur Vorbeugung deſſelben, zur Ausrottung des 
Uebels, das dem Staate gedrohet, waren ſtrenge 
und ſchnelle Vorſichtsmaaßregeln unumgänglich nde 
thig. Sie find unverzuͤglich genommen worden. 
Se. Maj. haben zu dieſem Endzweck eine beſondere 
Unterſuchungs-Commiſſion niedergeſetzt, in welcher 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael Pawlo⸗ 
witſch, der Kriegs miniſter, General von der Infan⸗ 
terie Tatiſchtſchew, der wirkliche Geheime Rath 
Fuͤrſt Golizyn, der Kriegs⸗Generalgouverneur zu 
St. Petersburg, Generaladjudant Goleniſchtſchew⸗ 
Kutuſow, und die Generaladjudanten Benkendorf, 
Lewaſchew und Potapow Sitz genommen haben. 
Dieſe Commiſſion beſchaͤftigt ſich mit der ihr uͤber⸗ 


tragenen Unterſuchung raſtlos und thaͤtig, und bei 


ren 


> 


* 
allen Regierungsfaͤchern find die noͤthigen Verfugun⸗ 
gen getroffen, „ei die Verſchwdrer aufzufinden. Die 
Ausſagen derer, die mit den Waffen in der Hand 
ergriffen worden, und die Entdeckung des geheimen 
Komplotts, das ſich ſchon lange zum Aufruhr vor⸗ 
bereitet, hat die Regierung geudthigt, viele mehr 
oder weniger bekannte Leute unter Gewahrſam zu 
nehmen. Das Wohl des Vaterlandes, die allge 
meine Sicherheit, haben dies durchaus erheiſcht, 


enn einzig durch die Verbreitung der Unterſuchung, 
1 er die Vermehrung der Verhoͤre, 


y und durch die 

ichung der Ausſagen hat man bis auf die 
Wandel der Berſchwörung kommen und alle Zweige 
derſelben entdecken können. Die Bemühungen der 
Regierung find mit erwünſchtem Erfolg gekrönt wor 
den, auch find ihr alle Anſchlaͤge der Rebellen, alle 


Geheimniſſe des von ihnen gebildeten verhaßten 
1 Eowplektb bekannt. Nach Beendigung des Gerichts 


werden alle dieſe Nachrichten bekannt gemacht wer⸗ 
den. Inzwiſchen wird es ohne Zweifel für jeden 
troͤſtend ſeyn, zu erfahren, daß einige von denjeni⸗ 
gen, die unter Verdacht geweſen, beim Verhör uns 
tei gefunden und unverzüglich in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden ſind. Andere verblendete junge Maͤn⸗ 
ner find in das Complote getreten, ohne deſſen wah⸗ 
Zweck zu kennen, ohne zu begreifen, wie ver— 
derblich die Folgen ihrer Unvorſichtigkeit hätten wer⸗ 


den koͤnnen, und ſehen jetzt mit lebhaftem Reuege⸗ 


7 
| 
Ä 


fühl den Abgrund, in welchen fie Hinterliſt gezogen. 
Auch giebt es ſolche, die ſchon lange jeder Gemein— 
haft mit dieſem Complott entſagt haben, aber ſchul⸗ 
dig ſind, weil ſie die boshaften Abſichten deſſelben 
nicht angezeigt haben. Die Regierung wird mit 
gehöriger Genauigkeit dieſe verſchiedenen, Grade des 
Verbrechens unterſcheiden. Der Haupt- und wahr: 
haft verraͤtheriſchen Rebellen aber wartet exempla⸗ 
riſche Strafe, welche die Gerechtigkeit, das In⸗ 
tereſſe des Staats und die allgemeine Meinung der 


wohlgeſinnten Menſchen erheiſcht. 


Der bei der Suite Sr. K. Maj. ſtehende General 
von der Jufanterie, Prinz Eugen von MWürtemiberg, 
iſt zum Chef des Tauriſchen Grenadier = Regiments 
ernannt und der Chef des Rigaſchen Dragoner-Re⸗ 
giments, S. K. Hoh. der General von der Kaval⸗ 
lerie, Herzog Alexander von Wuͤrtemberg, auf ſei⸗ 
nen Wunſch zum Ckaterinoſlawſchen Küraſſier⸗Re⸗ 
giment verſetzt und zum Chef deſſelben ernannt 
worden. 
ge Koͤnigreich Polen. 

Warſchau den 26. Januar. Am 24. d. Mts. 
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fand das Begräbniß des verſtorbenen Staats: Mi: 
niſters Abbe Staſzie ſtatt und lieferte den Beweis 
bon dem hohen Grade der allgemeinen Achtung, 
welche er ſich durch ſeine bürgerlichen Tugenden zu 
erwerben wußte. Von den in dieſer Haupfſtadt bis⸗ 
her gefeierten Leichenbegaͤngniſſen war dieſes eines 
der impoſanteſten, nicht durch äußeres Gepraͤnge, 
als vielmehr durch die Bethaͤtigung der Gefüble, von 
welchen alle Stände und alle Klaſſen der Einwoh⸗ 
ner für den nunmehr Hingeſchiedenen durchdrungen 
waren. — Die Geſchäftszimmer der Öffentlichen 
Behörden waren ode; man ſah die erſten Staatsbe— 
amten, Senatoren, Miniſter, Generale, Staats⸗ 
Raͤthe, Richter, Proͤfeſſoren, Lehrer, Kaufleute, 
ſich in einer unzähligen Menge um den Sarg draͤn⸗ 
gen. — Aus der Vorhalle des Gebäudes der Ges 
ſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften, deren Praͤ— 
ſident der Verblichene war, wurden deffen irdiſche 
Ueberreſte getragen von den Mitgliedern der gedach⸗ 
ten Geſellſchaft, worunter ſich hohe Beamte befan⸗ 
den, und demnaͤchſt von den Schuͤlern der verſchie⸗ 
denen Unterrichts⸗Anſtalten, welche an dieſem Ta⸗ 
ge auf Befehl der Regierungs⸗Kommiſſion des Kul⸗ 
tus und der Aufklärung geſchloſſen waren. Der 
Zug ging durch die Krakauer Vorſtadt, durch die 
Meth⸗, Fret⸗ und Zakrocictzi)mer⸗ Straße nach 
Bielany. ?) — Die Geiſtlichkeit, den Herrn Bir 
ſchof von Plotzk, von Pras(ſch)mowski, an der 
Spitze, wechſelte, ſo oft der Zug einen andern Kirch⸗ 
fprengel der Hauptſtadt beruͤhrte. — Der Leichen⸗ 
wagen ging leer. Um dem Manne, welcher, außer 
ſeinen Verdienſten um das Schul— und Erziehungs⸗ 
weſen, ein nachahmungswuͤrdiges Beiſpiel der Liebe 
für König und Vaterland, fo wie der von kei⸗ 
ner unlautern Leidenſchaft befleckten ausdauernden 
Liebe zur Ordnung und für das allgemeine Beſte 
hinterließ, ihre letzte Huldigung an den Tag zu le⸗ 
gen, haben nämlich die verſchiedenen Schüler den 
Sarg bis nach Vielaay auf ihren Schultern getra⸗ 
gen. Hinter dem Leichenwagen folgte die Egulpage 
des Koͤnigl. Statthalters, Fuͤrſten von Zai Br 
(Sajontſchek), welcher ſich eine unabſehbare Reihe 
von Kutſchen auſchloß. Alle Straßen, durch wel⸗ 
che ſich der Zug bewegte, waren von einer Menge 
von Menſchen, die man auf 20,000 angeben kann, 
angefüllt. Auf der Methſtraße und auf der Ara, 


) Ein Kamaldulenſer⸗Mönchs⸗Kloſter, eine Meile von 
Warſchau entlegen und durch die während der fingft« 
Feiertage dahin ſtatt habenden Wallfahrten bekannt, 


ia 
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kauer Vorſtadt hatten die Kaufleute ihre Gewdlbe 
geſchloſſen und beeiferten ſich, an dem Tragen der 


irdiſchen Ueberreſte des fo thaͤtigen Beſchuͤtzers des, 


Gewerbfleißes Theil zu nehmen. — Auf Bıelauy 
angelangt, wo eine Meaſchenmenge wie am Pfingſt⸗ 
Feiertage zu ſehen war, wurde die Leiche in die Hure 
che gebracht, wo die letzten Gebete ſtatt fauden . Der 
Profeffor Graf don Skarbek hielt eine Lobrede, nach 
welcher die Lebe auf dem Kirchhofe zur Erde bes 
ſtattet wurde. Vor der Einſenkung des Sarges 
theilten ſich die Auweſenden in das Leichentuch und 
in die Verzierungen des Sarges, um ein Andenken 
desjenigen Tages aufzubewahren, an welchem ein 
um den Staat ſo ſehr verdienter Mann, ein ſo 
treuer Unterthan, ein ſo friedlicher und thaͤtiger 
Staatsbürger, ein ſo unbeſcholtener Beamter, ein 
fo bewährter Wohlthaͤter der Menſchheit und Des 
ſchützer der Wiſſenſchaften, die letzte Ehre eines 
Sterblichen von feinen Mitbuͤrgern empfing. 

Der verſtorbene Staſzie, welcher nur für ſich, nie 
aber für das allgemeine Beſte Ausgaben ſcheute, 
hat ſein, nach Beſtreitung dieſer Verwendungen 
verbliebenes Vermögen, welches ungefähr 800,000 
Fl. poln. (A 5 far.) beträgt, nach Abzug eines ges 
ringen Theils für feine Umgebungen, theils zur 


Begruͤndung neuer, theils zur beſſeren Ausſtattung 


ſchon beſtehender oͤffentlicher Anſtalten letztwillig 
verordnet. So z. B. werden wir ihm eine Arbeits- 
Anſtalt für Arme zu verdanken haben, wozu er 
200,000 Fl. poln., fo wie zur Erweiterung des Fin⸗ 
delhauſes ein Kapital von gleichem Betrage beftimt 
hat u. ſ. w. 

Vorgeſtern iſt hier der K. K. Oeſtreichiſche Kam— 
merherr Graf Bombelles angekommen. 

Deut ſch lan d. 

Vom Main den or, Januar. Der Markgraf 
Leopold zu Baden iſt am 18. d. M. Nachmittags 
in Frankfurt angekommen, und hat noch an dem: 
ſelben Tage ſeine Reiſe nach Petersburg fortgeſetzt. 

Seit der Mitte des Dezember 1825. haͤlt ſich in 
Mergelſtetten ein Storch auf, der ſeinem Flug und 
ſeiner Geſtalt nach ein Kind des vorigen Jahres zu 
ſein ſcheint. Er bewohnt das gewoͤhnliche Landneſt 
des Dorfs. Bei Tage ſieht man ihn oͤfters an den 
Ufern nach Nahrung wandeln. So lang es nicht 
ee war, zeigte er ſich zuweilen unter den Gaͤn⸗ 
en auf der Weide, meiſtens aber im Saamenfelde, 
wo er Maͤuſe zu jagen ſchien. Die Erſcheinung die⸗ 
ſes Pilgers in der gegenwärtigen Jahreszeit iſt ſelbſt 
alten Perſonen eine fremde Sache. Man deutet ſie 
auf einen baldigen Fruͤhling. 


N i erde r lan Nee 
Amſterdam den 21. Januar. Der Ghente 
Impartial berichtet, daß von 1800 Studenten 
(Schuͤlern), die man vor den letzten Ferien in den 
roͤmiſch-katholiſchen Collegien beider Flandern ges 
zählt, nur noch etwa 1000 übrig ſeien, und daß 


von den Fehlenden etwa 300, großentheils aus 
Roulers und Thielt, nach Frankreich zu den Jeſuie 


ten in die Lehre gegangen ſeien; die ubrigen einſt⸗ 
weilen nach Hauſe zu den Ihrigen. Inzwiſchen 
wird das geſchloſſen geweſene Collegium zu Aelſt 
mit dem 1. Februar feine Lehrſtunden wieder anfan⸗ 
gen, aber nicht auf dem alten Fuß, jedoch mit ders 
ſelben Anzahl graduirter Lehrer. f 

In Erwartung von Berichten über die Kriegs— 
verrichtungen der Tuͤrkiſchen und Egyptiſchen Flot⸗ 


ten und Heeresſchaaren, die unlaͤngſt in den Ge⸗ 


waͤſſern und auf den Geſtaden Morea's erſchienen 
find, vernimmt man von einem unparteiiſchen Aus 
genzeugen ihrer Ausruͤſtung Folgendes: „Das Aeu— 
ßere der Flotten iſt ziemlich genügend, 


Die Schiffe 


des Capudan Paſcha find am wenigſten in Ord⸗ 
nung, die des Paſcha von Egypten ſehen ſchon befe 


fer aus, und die vier Tripolitaniſchen Schifflein une 
terſcheiden ſich durch ihre Nettigkeit. 


zeuge von Amerikaniſchem Bau hervor; doch die Ber 


Unter den 
Briggs des Paſcha ſtechen drei ſehr fihöne Fahr- 


ſatzungen find aufs allerklaͤglichſte zuſammengeſetzt. 


Die geſammte Flotte hat beinahe 10,000 Mann 


Truppen an Bord bekommen, worunter 200 Reu⸗-⸗ 


ter. 


Uebrigen aus Beduinen, Fellahs und Egyptiſchen 
Bettlern. Ihr Equipement beſteht in einem ſchwar— 
zen oder rothen wollenen Hemde und weiter Hoſe, 
einer rothen Muͤtze, einer Eugliſchen Flinte und 
einer Patroutaſche. Man hat fie einigermaaßen zu 
exerciren geſucht, allein alles, was man von Eins 
führung einer Europaͤiſchen Kriegszucht gemeldet, 
iſt höchſt übertrieben, und man kann dieſe Banden 
für nichts als halbe Wilde anſehen.“ f 
Sta li run 


Am 31. Deebr. trafen der Herzog und die Herzo⸗ 


gin von Luera zu Neapel ein; der Konig hatte ih— 
nen den Herzog von Ascoli bis an die Gränze ent⸗ 
gegengeſchickt. 
Herzog von Blacas, kehrte am 31. Deebr. von 
Rom nach Neapel zuruck. N 


Auch der Franzbſiſche Bokſchafter, 


Die Truppen beſtehen zum dritten Theile aus 
gekauften Negern von Darfur und Sennaar und im 


75 1 
Man meldet aus Venedig, daß der praͤchtige 


Tempel, den der berühmte Canova in feinem Ge⸗ 
burtsorte zu bauen begann, und deſſen Vollendung 


„ 
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fein Bruder, ber Senator, in wahrhaft edlem und 


roßartigem Geiſte betrieb, indem er die ganze 
5 enſchaft — berühmten Begruͤnders, meh⸗ 
rere Millionen im Velauf, dazu verwendete, in dies 
ſem Jahre beendigt ſeyn wird. Man hat mit einer 
gewiſſenhaften Genauigkeit die Plane und Zeich⸗ 
nungen des großen Mannes befolgt, und Kenner 
ſind von dieſem Meiſterwerke entzückt. ; 

Der Geſammtverluſt der Egyptiſchen Armee in 
den verſchiedenen Treffen bis zum 12. Auguſt v. J. 
belief ſich nach dem in Alexandrien bekannt gemach⸗ 
ten Expeditions⸗Journal auf 827 Mann an Todten 
und Verwundeten, worunter ein Oberſt. 
3 eker: ch 5 
Paris den 21. Januar. Den 15. hatte der 
Rüſſiſche General Graf von Langeron eine beſou⸗ 
dere Audienz bei dem Könige. 

Dieſer Tage waren der, General Lafayette, der 
Commodore Morris (von der Fregatte Brandywi⸗ 
ne), der nordamerikaniſche Konſul (Bernett), der 
junge Dichter Labat und' mehrere andere ausgezeich⸗ 
neke Perſonen bei Herrn Lafttte zu einem Schmauſe 
veleiüigt. Der ehrenwerthe Wirth brachte nur 
einen Toaſt aus: Dem General Lafayette und 


Amerika. — Der General kehrt nach Lagrange zu⸗ 


rück, wohin ihn eine traurige Pflicht abzureiſen nd⸗ 
thigt. Herr Sommerville, nordamerikaniſcher Ge⸗ 
ſaudte in der Schweiz, der mit Herrn Lafayette in 
Europa angekommen iſt, iſt geſterben, und hat vor⸗ 
her den Wunſch geäußert, daß feine Leiche vorlaͤu⸗ 
fig in 5 55 beigeſetzt werden moͤge. Dies wird 
ni geſchehen. N ER 
"Der Abnig hat in Bezug auf die jährliche Todes: 
feier zum Andenken Ludwigs XVI., welche den 21. 
Januar ſtatt findet, an die Erzbiſchdfe und Biſchdfe 
von Frankreich folgendes Schreiben gerichtet: „In 
Zukunft ſoll an einem und demſelben Tage die Tod⸗ 
tenfeier Ludwigs XVI. und der Königin Maria Ans 
toinette gehalten werden. Da Beide Gegenſtaͤnde 
ewigen Bedauerns unſerer Familie und Frankreichs 
ſeyn werden, ſo ſollen ihre Namen in unſern Gebe⸗ 
ten eben ſo vereinigt werden, wie ſie es immer in 
unſern Herzen waren. Wir zeigen Ihnen durch die⸗ 
ſes Schreiben an, daß den 21. in dieſer doppelten 
Abſicht ein feierliches Todtenamt in allen Kirchen 
Ihrer Didͤceſe gehalten werden ſoll. Sie werden, 
wie es Herkommen iſt, die Civil⸗ und Militairbe⸗ 
hoͤrden dazu einladen. Es foll keine Trauerrede da⸗ 
keß gehalten, ſondern nur von der Kanzel das Te⸗ 
ſtament verleſen werden, in welchem der ungluͤck⸗ 


lichſte unſerer Prinzen, uns den rührenden Ausdruck 
ſeines letzten Willens hinterloſſen hat. Ich bitte 
Gott u. ſ.w. Unterz.: Carl.“ Und weiter unten: 
Denis, Biſchof von Hermopolis. 
Herr von Labourdonnaye hat eine 
Koͤnige gehabt. Die Journale haben, mit Ausnah⸗ 
me des Couriers, nichts davon geſagt, weil die Hof⸗ 
Fouriere, welche mit Abfaſſung des taglichen Pa⸗ 
laſt⸗ Bulletins für die Zeitungen beauftragt find, 
davon keine Erwähnung gemacht, vermuthlich aus 
Gefaͤlligkeit für Herrn v. Villele. In dieſer Unter⸗ 
redung ſoll, der Verſicherung von Perſonen zufolge, 
denen Herr v. Labourdonnahe fie erzählte, derfelbe 
dem Könige geſagt haben: „Bevor er von der Tri⸗ 
bune aus den, gegen das Miniſterium entworfenen 
Angriff beginne — einen An riff, der um fo ſchmerz⸗ 
licher und ſchwieriger ſei, als das Miniſterium hin 
ter den Thron ſeine Zuflucht genommen zu haben 
ſcheint — habe er es als getreuer Unterthan und 
redlicher Deputirter fuͤr ſeine Pflicht gehalten, dem 
Könige die wahre Lage Frankreichs auseinander zu 
ſetzen.“ Er hat dieſe Schilderung mit allem moͤg⸗ 
lichen Freimuth und Nachdruck durchgefuͤhrt, ohne 
der Perſoönlichkeit der Miniſter mit einem Worte zu 
erwähnen, Dieſe Unterredung dauerte 35 Minuten. 
Herr von Labourdonnaye ruͤhmt ungemein die An- 
muth und Gute, womit ihn der Koͤnig angehoͤrt. 
In dem 2ten Heft der hier erſchienenen Biographie 
der Griechen findet ſich ein Aufſatz über Marcos 
Bozzaris, den Leonidas des neuen Griechenlands, 
aus welchem wir Folgendes mittheilen: „Marcos 
Bozzaris, aus einer edlen Suliotiſchen Familie, hatte 
früher unter den Franzoͤſiſchen Fahnen gefochten; 
in der Schule unſerer Generale erwarb er ſich dieſe 
Gewandheit und dieſen bewundernswüͤrdigen Muth, 
deffen die Feinde des chriftlichen Namens noch lange 
eingedenk ſeyn werden. Kein Griechiſcher General 
übertraf ihn an Ugerſchrockenheit und Ergebenheit. 
Seine Tugend rief die alten Zeiten zurück; fie be⸗ 
wies, daß die Thaten, welche wir in der Griechi⸗ 
ſchen und Römiſchen Geſchichte leſen „ keinesweges 
von den Geſchichtſchreibern übertrieben worden ſind. 
Als gewandter Politiker hatte er nichts von der ro⸗ 
hen Einfalt der Gebirgsvoͤlker, und er wußte die 


Audienz beim 


‚Türken ſowohl als den ſtolzen Ali⸗Paſcha ſogleich zu 


Werkzeugen feiner Eutwuͤrfe zu machen. Er faßte 
den Gedanken, die Tyrannen Griechenlands durch 
ſich ſelbſt aufzureiben. In dieſer Abſicht trat er in 
den Dienſt Ali's, und ſchwächte die Pforte bis zu 
dem Sturze dieſes Paſcha's dadurch, daß er die 
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Streitkräfte eines fo mächtigen Rebellen gegen fie 
richtete. Sein Beiſpiel und die Begeiſterung feiner 
Worte wirkten kräftig zu dem allgemeinen Aufſtan⸗ 
de der Chriſten. Der Tod Ali-Paſchas und die Ver⸗ 
nichtung ſeines Heeres erſchreckten Bozzaris nicht; 
mit dem Muthe eines Helden ertrug er die Tren⸗ 
nung von feiner Frau und den Tod eines feiner Soͤh⸗ 
ne, der, gegen Trepe und Glauben, ermordet wur⸗ 
de. Eine Erpepiliin, welche man mit dem Tage 
bei den Thermopylen verglichen hat, endete ſein 
ruhmvolles Leben. So ſehr liebten ihn feine treuen 
Sulioten, daß fie für feinen Leichnam fochten, und 
dieſe blutige Beute den Uuglaͤubigen entriſſen, um 
den Troſt zu haben, daß er in freier Griechiſchen 
Erde fein Grab finde, Vor den Thoren von Miſſo⸗ 
longhi iſt ihm ein einfacher Grabhuͤgel aufgeſchuͤttet 
worden, und auf einem Steine lieſt man folgende 
Grabſchrift: „Schlafe Leonidas! Marcos Bozzaris 
triumphirt; der Ruf verkündet aller Orten ſeine Sie⸗ 
ge. Hier iſt das Grab von Bozzaris! O Leonidas, 
wenn du zurüͤͤckkehrteſt, du wuͤrdeſt ausrufen: Er: 
fahre Europa, daß Griechenland nach langer Skla⸗ 
verei endlich aus der Barbarei hervorgegangen iſt, 
und Kinder beſitzt, eben ſo tapfer als ich es war.“ 

Der Satrap von Egypten, ſchreibt man aus Ales 
xandrien vom 23. Oktober, welcher ſich Napoleon II. 
nennt, und fuͤr ſeinen Sohn Ibrahim die Griechi⸗ 
ſche Krone verlangt, hat erfahren, daß die Waha— 
biten, mit Flinten und Pulver verſehen, die Egyp⸗ 
tiſche Armee im Lager bei Mecca, welche 8600 M. 
ſtark war, überfallen haben, von denen kaum 1600 
ihren Schwertern entgangen ſind. In Folge dieſes 
Sieges ſind die Wahabiten, nach Bemaͤchtigung der 
Magazine und der Schäße der Egyptier, in Mecca 
im Triumphe eingezogen. f 

Von des Herrn v. Chateaubriand Note uber Grie⸗ 
chenland, iſt bereits die dritte Auflage erſchienen. 

Hr. v. Dinocourt hat von dem Spruch des Han⸗ 
delsgerichtes, welches den Drucker ſeiner Schrift: 
„Soll ich Jeſuit werden?“ wovon er ihm die Exem⸗ 
plarien nicht abliefern wollen, bloß zum Erſatz des 
Papiers und ſeiner Auslagen verurtheilte, an den 
Kbnigl. Gerichtshof appellirt. 

Der Courier francais ſagt: „Wir begreifen ſo 
wenig von dem Benehmen als den Grundfägen des 
Redakteur des Memorial catholique etwas, das 
eine ſcheint uns ſo ſchwer zu erklaren, wie die ans 

eren. Sie geben in ihrem letzten December⸗Hefte 
ein langes, ekelhaftes Verzeichniß der fittenlofeften 
Schriften, die in Frankreich erſchienen find, und ſa⸗ 


Franzdſ. 


gen, das geſchehe, „um die Jugend vor ſolcher ge⸗ 
faͤhrlichen Lectuͤre zu verwarnen.“ Darauf muͤſſen 
wir antworten, daß eine wohlerzogene Jugend und 


im allganeinen die heutige, die einen Trieb nach 


redlicher Arbeit hat, nicht nach ſolchen Buͤchern 
fragt; «8 iſt aber nicht zu fürchten, daß die Neu⸗ 
gier der muͤßigen und der leichtfertigen Gemuͤther 
gereizt wird, indem man ihnen das Daſeyn von 
Produkten aufdeckt, mit deren bloßen Namen wir 
unſre Feder zu beſudeln glauben wuͤrden, wenn auch 
die Herren vom Memorial catholigue ſich es nicht 
haben leid ſeyn laſſen, ſie dahin zu ſetzen? Soll es 
zu einer Schlußfolge auf das Verderbniß dieſer Zeit 
dienen, daß man uns dieſes Schandregiſter vor Au⸗ 
gen führt? Auch dieſe Ausrede kann das Memorial 
nicht brauchen, denn ein Theil der empoͤrenden 
Scharteken, deren Titel es, wir wiſſen nicht wo, 
zuſammengekehrt hat, gehbreu noch den letzten Jah⸗ 
ren Ludwigs XV., ja ſelbſt der Regentſchaftszeit 
an. 


1. Wir wiederholen, nicht begreifen zu können, 
wie Schriftſteller, die ſich für beamtet und beaufz.. 
tragt ausgeben, die Angelegenheit der Sitten und 
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der Religion zu vertheidigen, ſich ſo weit haben 91 0 
geſſen konnen, den jungen Zoͤglingen der verſchiede⸗ 


nen Schulen eine Speiſe darzubieten, die für fie 


nicht an der Zeit iſt, die die meiſten verſchmaͤhen, 


oder wenigſtens nicht ſuchen u. ſ. w.“ 85 

„Wir erhalten,“ ſagt der Courier frangais, 
„aus Smyrna vom 22. Decbr. ein Schreiben eines 
ö fiziers, der fo eben die Kuͤſten Griechen: 
lands befahren hat. Es enthält betrübte Umftände 


über die Uneinigkeiten unter den Griechiſchen Une, 


führern. Als am 17. Novbr, die Flotte des Kapu⸗ 
dan Paſcha in Unordnung von Navarin nach Par 
tras auslief, hatte die in dieſen Gewaͤſſern vereinigte 
Griecyenflotte die allerherrlichſte Gelegenheit, fie 
anzugreifen und einen Theil derſelben zu vernichten. 
Ein ſolcher Erfolg haͤtte zum Heil Griechenlands 
beitragen koͤnnen, allein die Griechiſche Flotte trete 


ſich, und die Schiffe derſelben nahmen verſchiedene 


Richtung; einige ſollen nach Hydra gegangen feyn, 
um Priſen-Antbeile in Empfang zu nehmen. Die 


Einnahme Miſſolunghi's, welche zu bewirken die 


Tuͤrken ihre Anſtrengungen verdoppeln wollen, wuͤr⸗ 


de der Sache der Griechen den Todesſtoß geben. 


Oberſt Fabvier hat ihnen große Dienfte geleiſtet; 
allein nicht er allein kann die Rettung eines Volkes 
fibern, deſſen Vertilgung Europa entſchloſſen zu 


ſeyn ſcheint, kalt anzuſehen.“ 


Alle Zeitungen ſprechen jetzt die dringendſten Be⸗ 
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ſorgniſſe darüber aus, daß Maaßregeln wider die 


reßfreiheit den Kammern durften vorgelegt wer⸗ 
. Die Etoile bezeugt ſich ſehr unwillig über 
dieſe Aeußerungen, widerſpricht aber dir Sache 
nicht, bloß läßt fie durchblicken, daß der Vorſchlag 
dazu wohl von den Deputirten ausgehen Bunte, 
Die letzte Lieferung des Humboldtſchen Werkes 
über die Pflanzengattungen von Amerika enthält 
allein die Beſchreibung 925 neuer Pflanzen. 
Man hat uber Marſeille die Beſtätigung der Nach⸗ 
richt erhalten, daß Ibrahim bei Corinth von Gu⸗ 
ras geſchlagen worden, und 3000 Mann eingebüßt 


e. 7 
2 5 ehemaliger Zollbeamte, Namens Gottfried, 
iſt dieſer Tage in feiner Wohnung, in der Maͤrty⸗ 
rerftraße, todt gefunden worden. Wie es ſcheint, 
hat ihn Nachts, da er ohne Decke auf einem elen⸗ 
den Strohfack lag, der Froſt übermannt. Da er 
einige Bewegungen gemacht, fo ſetzt man voraus, 
daß er, um ſich zu erwaͤrmen, ſeinem alten Hunde 


naher ruͤckte, dem einzigen Freund und Tiſchgenoſ⸗ 


ſen, den er hatte, und welcher in einem Winkel des 
Zimmers zu liegen pflegte, vermuthlich um feinem 
Herrn den Eintritt verdaͤchtiger Fremden zu mel⸗ 
den. Gottfried war im ganzen Viertel als ein blut⸗ 
armer Mann bekannt. Oft aß er zu Mittag nichts 
als hartes trockenes Brod, und nur an wenigen be⸗ 
vorrechteten Tagen geſtattete er ſich den Beſuch 
einer benachbarten Tabagie. Schon ſein Anzug 
kündigte Armuth au; er war nachdenklich, ſchweig⸗ 
ſam, und ging nur mit ſeinem Hunde um. 
ungefaͤhr 70 Jahr alt geworden. Seine Erben be— 
ſtellten für ihn einen einfachen Sarg, aber als man 
den Todten entkleidete, entdeckte man zum großen 
Erſtaunen aller, eine Summe von 25 bis Zotau⸗ 
ſend Franken, theils in Gold, theils in Banknoten, 
die der Verſtorbene unter ſeinen Kleidern in einem 
ledernen Gürtel trug, den er weder bei Tag noch 
bei Nacht ablegte. Im Stroh des Bettes und un— 
ter einem he von Schmutz, fand man noch 
andere betrachtliche Summen. Die ganze Verlaſ— 
ſenſchaft mag gotauſend Franken betragen, Die 
dankbaren Erben haben ſchleunigſt eine anftändige 
Beerdigung veranſtaltet. g 
In einem Felde bei Tours hat man Stucke von 
arabifchen Ruͤſtungen gefunden, worunter ein ku⸗ 
pferner, mit Silber ausgelegter Helm mit ſchon 
geaebeiteten Verzierungen. Vermuthlich lagen dieſe 
Stücke hier über 1000 Jahr begraben, feit der be= 
rühmten Niederlage Abdorrhamans durch Karl 
Marlel. 


Er iſt 


Das Zuchtgericht zu Toulouſe hat am 7. Me 
einen gewiſſen Teiſſedre wegen Wuchers zu 25,000 
Fr. Geldbuße und den Koſten verurtheilt. N 

Sn an ie nn a 
Madrid den 8, Januar. Die Polizei iſt wies 
der einer geheimen Correſpondenz der Revolutionaire 
auf die Spur gekommen. Man hatte, wie verlaus 
tet, Verabredungen getroffen, um naͤchſten Fruͤh⸗ 
ling eine Landung in Spanien zu verſuchen. 5 
Der hieſige Handelsſtand iſt wegen der Contri⸗ 
bution (anderthalb Millionen Realen), die er dem 

Staate zahlen fol, in Unruhe, und wird dem Koͤ⸗ 
nige vorſchlagen, ihm die hieſigen Zölle zu verpach⸗ 
ten. Die Nachrichten aus den Provinzen kommen 
uns, des ſehr ſchlechten Wetters wegen, ſehr ſpaͤr⸗ 


lich zu. „ 
Der neue Biſchof von Majorca, der ſich in Va⸗ 


Iencia eingeſchifft, iſt auf der Ueberfahrt geſtorben. 
Fur das Geſchaͤft der neuen Ausbebung von Rekru⸗ 
ten hat der Kriegsminiſter, mittelſt eines beſondern 
Umlaufſchreibens, große Thaͤtigkeit empfohlen. 
Die den 26. September von Corunna abgegangene 
Expedition iſt den 13. Novbr. in Puerto Rico an⸗ 
gekommen; 1500 Mann wurden auf dieſer Inſel 
ans Land geſetzt, die übrigen find wohlbehalten in 
Havannah angelangt. - 
Der König hat befohlen, jedem der Purificirung 
unterworfenen Beamten bis dahin, daß er für nicht 
reinigungsfaͤhig erklärt werden würde, feinen Ges 
halt ungeſchmaͤlert auszuzahlen. ; 
Man hat bemerkt, ſagt das Journal du Com- 
merce, daß der General Caſtannos unter der ge⸗ 
geuwaͤrtigen Regierung ſiebenmal zum Staatsrath 
ernannt worden iſt. Beſſieres Wittwe, meldet daſ⸗ 
ſelbe Journal, hat eine Penſion erhalten; ſeine 
Töchter find Ehrendamen im Palaſt, und deſſen Als 
teſter Sohn (16 Jahre alt) General geworden. 
Herr Fonzi, Ruſſiſcher Hof⸗Zahnarzt, aber in 
Paris anſaͤſſig, war von dem Kdnige nach Madrid 
berufen worden. Zum Zeugniß der Zufriedenheit 
mit feinen Dienſten hat ihn Se. Maj. zum Leib⸗ 
Zahnarzt ernannt, und ihm einen Gehalt von 15tau⸗ 
ſend Realen bewilligt, den er unter der einzigen Bes 
dingung, daß er einen Spaniſchen Zoͤgling bilde, im 
Auslande verzehren kann, und überdieß eine mit 
Brillanten eingefaßte goldene Doſe mit dem Na⸗ 
menszuge des Königs gegeben. (Hr. Fonzi iſt bes 
reits wieder in Paris angekommen.) 
Die zum haben viel von einem diplomati⸗ 
ſchen Diner geſprochen, welches der Herzog von 
Infantado am 6. Deebr. gegeben habe, und ins⸗ 
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beſondere von einem koſtbaren Porzellan- Aufſatz, 
worauf ſich die glänzend beleuchtete Statue eines 
Mexicaners in alter Nationaltracht, mit der rech⸗ 
ten Hand auf Spanien zeigend, befunden habe. 
Dieſer Mexicaner und dieſes Spanien waren (wie 
der Moniteur meldet) nichts anders, als die Gruppe 
des Pygmalion und der Galathea von altem Bis⸗ 
euit aus Sevres, und die Illumination des Mexi⸗ 
caners beſtand nur in den zahlreichen Kerzen, wo⸗ 


mit die Tafel beſetzt war. E 
Der König hat in der koͤnigl. amerik. Armee eine 


große Anzahl Befoͤrderungen vorgenommen. 

Es ſollen noch eilf neue Staatsraͤthe ernannt 
werden, unter andern auch der vormalige Miniſter 
und jetzige Biſchof von Tortoſa, Don Salz. Der 
Gehalt eines Staatsraths iſt 8otauſend Realen. 
Man ſpricht von der baldigen Abſendung einer neu⸗ 
en Expedition nach Havanna und von einer theil⸗ 
weiſen Miniſterialveraͤnderung. Hr. Dulpe, vor⸗ 
maliger Intendant von Guadalaxara, derſelbe, wel⸗ 
cher zur Verhaftnehmung Beſſieres das meiſte beige⸗ 
tragen, iſt Generalintendant von Madrid geworden. 
Uebrigens ift allen Perſonen, die feit dem Beſſier⸗ 
ſchen Ereigniß aus der Hauptſtadt verwieſen worden 
waren, nunmehr die Ruͤckkehr völlig geſtattet. 

Es ſoll ein Corps von 7tauſend Mann (2taufend 
Reiter) Gensd'armen errichtet und der Armee ein— 
verleibt werden. ö 

In der Nacht zum 28. September v. J. ſtarb zu 
Villanueva del Fresno (Eſtremadura) das Maͤdchen 
Eliſabeth Cano (geboren den 2. Januar 1786) in 
einem Alter von 39 Jahren 3 Monaten und 26 Ta⸗ 

en, welches in drei Pauſen uͤber 11 Jahre in einem 
ethargiſchen Schlaf zugebracht hat. A. 1805 ſchlief 
ſie nach einem epileptiſchen Anfall, 3 Monate, bald 
nachher 7 Monate, hierauf wurde fie (es hatte ihr 
bis zum 15ten Jahre nichts gefehlt) friſch und ge= 
ſund, bis ſie zu Anfang des Jahres 1815. zum drit⸗ 
ten Male in ihre Schlafſucht verfiel, von welcher ſie 
erſt mehr als 10 Jahre nachher, nämlich den 21ſten 
September 1825 erwachte, und zwar fo ſchwach, 
daß fie 6 Tage nachher verſchied. Es iſt fehr merk: 
würdig, daß fie während: dieſer 6 Tage ihre Ver⸗ 
ſtandeskraͤfte hatte, und ſogar an der Stimme die 
Perſonen wieder erkannte, die im J. 1815 noch 
Kinder waren. 1 

Es heißt, General Caſtannos ſei zum Oberbefehl 
der K. Garde zu Fuß ernannt, und Graf d'Espag⸗ 
ne werde exilirt. Nach den erfolgten Gnadener⸗ 
weiſungen gegen die Hinterlaffenen Beſſieres kann 


die letztere Nachricht wohl kaum mehr bezweifelt 
werden. ; N 

Aus Cadix wird vom 30. Decbr. gemeldet: „Die 
Regierung bat ein Darlehn von 60,000 Duros vom 
hieſigen Handelsſtande verlangt; die Kaufleute ha— 
ben Unmöglichkeit vorgeſchüͤtzt. Br: 


Großbritannien 


London den 17. Januar. Man fagt, daß der 
König das Parlament in Perſon eröffnen werde. 

Nach Privatnachrichten aus Paris, ſagt eins un⸗ 
ſerer Blätter, wird Hr. von Villele aus dem Minis 
ſterium treten. s 

Zum Nachfolger des mit Tode abgegangenen Pa⸗ 
triarchen von Liſſabon iſt ein Mönch ernannt wor⸗ 
den, der beſonders der weltlichen Geiſtlichkeit, die 
in näherer Verbindung mit Rom ſteht, nichts wer 
niger als angenehm ſeyn ſoll. 7 

Am vergangenen Freitag hat der Koͤnigl. Preuß. 
außerordentliche bevollmaͤchtigte Minifter, Baron 
von Maltzahn, in Begleitung des Hrn, Rothſchild 
und des Notarius Charles Green, den Betrag von 
19, 800 Pfd. Sterl., als die ſechſte halbjahrige Ruͤck⸗ 
zahlung der im Jahre 1822 negocürten Anleihe, bei 
der Bank von England deponirt. N 

In dieſem Augenblick find 15,000 Seidenweber⸗ 
ffühle in Spitalfields unbeſchaͤftigt; 18,000 Arbei⸗ 
ter — ihre Frauen und Kinder abgerechnet — ha⸗ 
ben nichts zu thun. Indeſſen iſt dieſen Angaben, 
da fie von der arbeitenden Klaſſe ſelbſt herruͤhren, 
vermuthlich nicht ganz zu trauen. 

In Moskau wohnen jetzt 400 Engländer, welche 
eine eigene Kirche zu bauen angefangen haben. Ei⸗ 
ner der letzten Akte des hochſeligen Kaiſers war, 
daß er ihnen dazu die ns ertheilte, Um 
die noch fehlenden 2000 Pfd. Sterl. aufzubringen, 
iſt eine Aufforderung an das Mutterland ergangen. 

O'Connel klagte neulich im neuen Katholiſchen 
Verein zu Dublin, es fehle demſelben an Geld, um 
feine Petitionen ans Parlament befoͤrdern zu koͤn⸗ 
nen. „Wo denn, fragen die Times, im Namen 
der gemeinſten Ehrlichkeit, ſind die 10 oder 12,000 
Pfd. Sterling geblieben, die der vorige Verein uns 
ter dem Namen Rente gehoben hat? Iſt die ganze 
große Summe als geheimes Dienſtgeld verwendet 
worden? Exiſtirt der Fonds, fo koͤnnen die Roͤmiſch⸗ 
Katholiſchen nicht um Mittel zum Petitioniren vers, 
legen ſeyn; iſt er nicht vorhanden, was iſt denn da- 
mit geſchehen?“ Der Verein ſinkt uͤberhaupt in 
Verachtung bei den angeſeheneren Katholiken und 
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die Petitionen um Emancipation werden von ande⸗ 
ren katholiſchen Stellen in Irland ausgehen müffen, 

Am 2. d. iſt die im Jahre 1818 für die Krone 
Danemark durch das Haus Goldſhmith gemachte 
5 pCt. Zinſen tragende Auleihe von 3 Millionen Pfd. 
Sterl. den Inhabern der Obligationen zurückbezahlt 

rden. 23 
Pe Einnahmen der hieſigen Geſellſchaften zur 

Verbreitung des Evangeliums und der Erziehung 
betrugen im vorigen Jahre 390,104 Pfd. 10 Sh. 
Sterl., und zwar vei drei Bibelgeſellſchaften 96,811 
Pf. 11 Sh. 9 P.; 7 Miſſions = Geſellſchaften 
147,061 Pfd. 19 Sh. 8 P.; 12 Vereinen zur Be⸗ 
förderung der Erziehung und Ausbreitung der chriſt⸗ 
lichen Lehre 132,146 Pfo. 1 Sh. 4 P., und 4 zur 
Verbreitung der Bibel unter den Irlaͤndern 14,086 
fo. 3 Sb. 3 P. Sterl. 

Die Nachrichten aus vielen Gegenden des Innern 
lauten für Handel und Gewerbe weniger guͤnſtig und 
die Zahlungs⸗Einſtellungen vieler Landbanken haben 
einen empfindlichen Einfluß darauf geaͤußert, der 
nicht ſo ſchnell voruͤbergehen wird. e 

Hr. Raisner iſt mit Depeſchen an Lord Clanwil⸗ 
liam nach Berlin abgegangen. 

Die Bekanntmachung der hier aus Petersburg 
eingegangenen offiziellen Dokumente uͤber die Thron⸗ 
beſteigung des Kalſer Nicolaus hat auf die Engl. 
Fonds keinen Einfluß gehabt. 5 . 

Mebrere Detaſchements, zur Verftärfung Britti⸗ 
ſcher Regimenter in Oſtindien, find kurzlich zu Gra⸗ 
veſand am Bord des der Oſtindiſchen Compagnie 
zugebori en Schiffs Abercromby Robinſon, nach 
Bombay abgegangen. : 


Osmanniſches Reich. 


Konſtantinopel den 25. December. Seit Ab⸗ 
gang der letzten Poſt wurde hier die Nachricht von 
dem plötzlichen Ableben des Ruſſiſchen Kaiſers be⸗ 
kannt, und verbreitete unter dem europäiſchen Han⸗ 
delsſtaude eine unbeſchreibliche Beſtürzung. Der 
Kurs der Para ging bis 222 zuruck. — Jedermann 
hält ſich hier überzeugt, daß die vom Divan bes 
ſchloſſene, fo viel Aufſehen erregende Sendung des 
Intendanten des Arſenals, Huſſein⸗Bei, mit dem 
Agenten des Vicekdnigs von Egypten, Nedſchib Ef⸗ 

endi, nach Morea, um Unterhandlungen mit den 
Griechen einzuleiten, eine unmittelbare Folge die⸗ 
ſes, wie es ſcheint, fehr ſchnell zur Kenntniß der 
Pforte gekommenen Todesfalls geweſen iſt. Die 
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ſeit Kurzem aus dem Peloponnes eingelaufenen, für 
die Griechen etwas guͤnſtigeren Nachrichten, welche 
den von der großen Egypt. Expedition gehegten Er⸗ 
wartungen nicht entſprechen, hätten allein ſchwerlich 
eine von Seiten der Pforte bisher für unmöglich ges 
haltene Maaßregel bewirkt. Auch Miſſolonghi, 
welches ſeit einem Jahre die Blicke des ganzen 
Orieuts auf ſich zieht, haͤlt ſich fortwährend, und 
ein neuer Verſuch der Tuͤrken, ſich dieſes Bollwerks 
ihrer Gegner zu bemaͤchtigen, wurde blutig zurück⸗ 
gewieſen. In Morea ſcheint ein Egyptiſches Korps 
bei Gaſtuni eine Niederlage erlitten zu haben. 

Buch areſt den 5. Januar. Durch die Ruſſi⸗ 
ſche Poſt aus Konftantinopel, welche Briefe bis 
zum 22. Decbr. brachte, erfährt man, daß die Kun⸗ 
de vom Ableben des Kaiſers Alexander ſchon gegen 
den 6. und 8. Decbr. dem Divan bekannt war, 
allein erſt am 15. Dechr, allgemein ins Publikum 
drang. Unter den Franken erregte fie eine allges 
meine Beſtürzung; allein die Türken, die nicht fo 
genaue Kunde von der Lage der Dinge in Europa 
haben, wie ihre Bewunderer ſie ihnen zutrauen, 
ſchienen ganz gleichgültig dabei. — Die Griechiſchen 
Zeitungen aus Hydra und Athen, die man hier 
ziemlich regelmäßig über Konſtautinopel erhält, 
machen noch immer vortheilhafte Schilderungen 
von dem Stande der Dinge in Griechenland. — In 
Folge der Nachricht von Kaiſer Alexanders Tode 
fiel indeſſen der Kurs der Para in Konftantinopel 
auf 220. 


Griechenland. 


Leucade St. Maura den 25. Decbr. Der 
Seraskier Reſchid hat den Chef der Albaneſer, 
Derwiſch⸗Caſſan, und Sultzo⸗Codja köpfen laſſen. 
Dies hat neues Schrecken unter die Albaneſer ge⸗ 
bracht, welche täglich feine Fahnen verlaſſen, in 
ihre Gebirge zurückkehren, und die Türken und den 
Krieg verwuͤnſchen. — Anftart Miſſolunghi anzu⸗ 
greifen, befeſtigt ſich der Seraskier in ſeinem Lager, 
wo er von den Aetoliern umringt iſt. So eben 
erfahren wir, daß eine Tuͤrkiſche Diviſion vor So⸗ 
lona von Pannorias und den Anfuͤhrern aus Phokis 
in Stuͤcken gehauen worden iſt. Eben fo ſpricht 
man von einer Schlappe, welche Ibrahim Paſcha 
in der Umgegend von Corinth erhalten. 


(Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 9. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 1. Februar 1826.) N 


— —-— 
Fran 
Die königl. Sitzung zur Eröffnung der Kammern 
wird Dienſtag den 37ſten d. M. im Louvre im Saal 
Heinrichs des Vierten ſtatt finden. 7 
Der Caſſationshof hat entſchieden, daß wenn ei⸗ 
ne Stadtbehoͤrde eine Straße erhoͤhen laßt, die Ei 
genthümer der Häuſer, welche dadurch niedriger ges 
worden, und folglich einigermaßen an Werth ver⸗ 
loren haben, zu einer Entſchaͤdigung berechtigt find. 
Der Schreibelehrer Bernardet hat auf ſeine Me⸗ 
thode, in acht Stunden ſchreiben zu lehren, ein Pa⸗ 
tent bekommen. Er 
Das Journal des Debats hatte ſich nicht entblo⸗ 
det, das großmüͤthige Geſchenk Lafitte's (5otaufend 
r.) für Joys Kinder ein Diskonto zu nennen, wo⸗ 
r Foy's Wittwe und Freunde nun auch verbunden 
eien, ihn den Wählern von Vervins anzuempfehlen. 
Dies hat den Akademiker Lemercier bewogen, fol⸗ 
gende Umftände, die ſonſt verſchwiegen geblieben 
wären, zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 
Hr. Lafitte bot in der erſten ſchmerzlichen Ruͤhrung 
über Foy's Tod, feiner Wittwe eine jährliche Rente 
von 10tauſend Fr. an; der Brief war ſchon geſchrie⸗ 
ben und zur Abſendung fertig, als Hr. Caſ. Perier 
8 ihm kam, mit der Nachricht, daß eine allgemeine 
ubſcription zu Stande kommen würde, welches 
ihm ſowohl vortheilbringender als des Verſtorbenen 
würdiger ſchiene. Auf den Vorſchlag, daß er mit 
25tauſend Fr. ſich an die Spitze der Subſcription 
ſtellen röge, bot Hr. Lafitte 100tauſend Fr. an, 
aber man bemerkte, daß eine fo große Summe min⸗ 
der Bemittelte zuruͤckſchrecken koͤnnte, worauf er ſie 
auf die Halfte herabſetzte. — Die Foyſche Subſcrip⸗ 
tion beträgt bis dato 780,155 Fr. (215tauſend Thl.) 
Die Woͤlfe, welche die Kaͤlte aus den pyrenaͤiſchen 
Waͤldern vertrieben hatte, haben in der Umgegend 
von Mauldon und Bayonne betraͤchtlichen Schaden 
angerichtet. 


— 4 — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Von Dresden iſt am 15ten der Unterſtaatsſekre⸗ 
tair, General v. Minkwitz nach St. Petersburg ab⸗ 
gereiſt, um Sr. Maj. dem Kaiſer Nikolaus J. zu ſei⸗ 
ner Thronbeſteigung Gluck zu wuͤnſchen. 

In mehreren Forſten des Potsdamer Re ierungs⸗ 

ezirks, und namentlich in den Colpiner, Frieders⸗ 
dorffer, Groß⸗Schoͤnebecker, Zechliner und Menzer 


Revieren, iſt die große Kiefern⸗Raupe, pbalena 
bombyx pini, theils mehr, theils weniger, am Fuß 
der Stämme wahrgenommen worden. Die Regie⸗ 
rung hat Anordnung zu ihrer Vertilgung getroffen. 


— — a as a a m ug 


Mit hoher Bewilligung 

Morgen Donnerſtag den 2. Februar 1826, wird 

J. Levit, Profeſſor der Tonkunſt in Warſchau, 
Schüler des berühmten Mocheles, die Ehre haben, 
im Saale der Freimaurer-Reſſource ein großes Con⸗ 
cert auf dem Pianoforte zu geben. 
Vorkommende Tonſtuͤcke. 
ö ıfte Abtheilung. 

1) Ouverture der Oper Faniska von Cherubini; 
2) Großes Concert fuͤr das Pianoforte von Kalk⸗ 
brenner, vorgetragen von dem Concertgeber; 

3) Concert fuͤr die Violine von Rhode, vorgetra⸗ 

gen von einem Herrn Dilettanten; 

4) Potpourri fuͤr Pianoforte und Violine von Mo⸗ 
cheles und Lafond, vorgetragen vom Herrn Ka⸗ 
pellmeiſter Haupt und dem Concertgeber. 

2te Abtheilung. 

5) Ouverture von Roſſini; 

6) Adagio und Rondo von Kalkbrenner fuͤr das 
Pianoforte mit Orcheſterbegleitung; 

7) Variationen di Bravura für das Pianoforte 
mit Orcheſterbegleitung, komponirt und vorge⸗ 
tragen von dem Concertgeber. 

Eintrittskarten ſind in der Buchhandlung des Herrn 
Mittler zu 15 Sgr., und an der Kaſſe zu 20 Sgr. 
zu haben. Anfang um 6 Uhr. 


> Bekanntmachung. 

Die Julianna Rauh und der Venjamin 
Viebig hierſelbſt, haben bei Eingehung der Ehe 
durch den gerichtlichen Vertrag vom 26. Novbr. c. 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes uns 
ter ſich ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. 

Poſen den 1. December 1825. s 

Koͤnigl. Preuß. Land» Gericht. 

5 Bekanntmachung. a 
Daß die Agneſe geborne Jutrowska und 
Johann Bogdanowskiſchen Eheleute, nachdem 
die erſte für großjaͤhrig erklaͤrt worden, durch den 
gerichtlichen Vertrag vom 14. c. die Gemeinſchaft 
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des Vermoͤgens und Erwerbes ausgeſchloſſen haben, 
wird hiermit bekannt ae 
) 19. December 1825. 

Raten den K High Preuß. Landgericht, A 


Subfaftationd > Patent. 

Zum Verkauf des zum Nachlaſſe der Peter 
Sokotowskiſchen Eheleute gehörigen, sub Nro, 
3. der Vorſtadt Oſtrowek bei Poſen belegenen, ge⸗ 
richtlich auf 637 Rıblr. 13 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtz⸗ 
ten Hauſes nebſt Garten, wird auf den Antrag der 
Erben theilungshalber ein Termin auf 
den 4 ten April cur Vormit⸗ 

tags u 10 U 1 

dem Landgerichts⸗Referendarius Küutzel in un⸗ 
Be Glrichts⸗Schloſſe angeſetzt. 

Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige werden daher zu die⸗ 
ſem Termin eingeladen, und hat der Meiſtbietende 
den Zuſchlag, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen, zu gewärtigen, 

Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 11. Januar 1826. gs 

Königl. Preuß. Landgericht. 


in un⸗ 


Auf den Antrag der verwittweten Catharin a 
von Za wadzka, 1 
auf Bednary, wird hiermit bekannt gemacht, da 


die mit Bewilligung des früheren Beſitzers des ge⸗ 


dachten im Schrodaer Kreiſe belegenen Guts Bed⸗ 
nary, Joſeph von Drzewiecki, sub Rubr. 
III. eingetragenen Poſten, naͤmlich: 

a) Nro, 1. für die Barbara verehelichte von Drze⸗ 
wiecka, geborne von Przybyſzewska, laut Gnes 

ſenet Grod- Zufeription vom 8ten Juli 1782 

dem Anerkenntniſſe vom ꝛ0ſten Februar 1796 
ex Decreto vom gten Mai 1798 1076 Rthlr. 

8 9Gr. Dotal⸗Gelder. 

p) Nro 4 für Juſtina von Roſzezewska geborne von 
Gutowska, aus dem Anerkenntniffe vom zoften 
Februar 1796 ex Decreto vom zten Mai 1798 
155 Rthlr. 17 Gr. 4 Pf., als Realſchuld, und 

c) Nro. 7. für die Johanna von Izbinska ‚geborne 
von Gutowska, zu gleichen Rechten von No. 4. 

5 Athlr. 1 Gr. 4 Pf. 5 N 
fing berichtigt ſind, und die Quittungen daruber 
bei den ſtattgehabten kriegeriſchen Ereigniſſen abhaͤn⸗ 
den gekommen ſind. Pe 

Es werden daher alle diejenigen, welche an diefe 


vorgedachten Summen als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 


Perſon oder durch geſetzlich 


werden daher alle unbekannten 


geborne von Drzewiecka 


rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anfprüche 
zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, ſich in dem 
dieſerhalb 5 Er 

auf den 18ten März f. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr, 

vor dem Landgerichts⸗Rath Brückner in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer auſtebenden Termin eutweder in 
! zulaͤſſige Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, die betreffenden Dokumente mit ſich 
zur Stelle zu bringen, und ihre Forderungen zum 
Protokou zu geben, widrigenfalls ſie damit abgewie⸗ 
ſen, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und 
die Dokumente daruber werden amortiſiet werden. 

Poſen den 19. September 1825. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


22 TTT... 


Edictal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß des im Jahre 1802 zu Poſen 
verſtorbenen Stadtgerichts-Rendanten Gottlieb 
Heino, iſt auf den Antrag des Nachlaß ⸗ Curator is 
am heutigen Tage der Concurs eröffnet worden. Es 
| Gläubiger dieſes 
Nachlaſſes, und die unbekannten Erben der nachge⸗ 
laſſenen Wittwe des Gemeinſchudners vorgeladen, 
ſich in dem zur Liquidation ihrer Forderungen auf 

den ırtem April 1326, 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Culemann 
in unſerm Partheien-Zimmer angeſetzten Termine 
Perfönlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Be⸗ 
vollmaͤchtigten zu geſtellen, ihre Forderungen anzu⸗ 
melden und gehoͤrig nachzuweiſen, die etwanigen 
orzugsrechte auszuführen, und Beweismittel an⸗ 
zugeben, widrigenfalls die Ausbleibenden zu gewaͤr⸗ 
tigen haben, daß fie mit ihren Aufprüchen an die 
f afle präkludirt und ihnen 3 er ewiges Stille 

eigen i igen iger 
De een die übrige ubiger auferlegt 


Denjeni f 
ſollten jenigen Gläubigern, 


Vollmacht und Information ver ehen werden muͤſſen. 
Poſeu den 22. November 0 \ 


dnigl, Preuß. Land⸗Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 
Es werden hiermit alle diejenigen, welche an die 


durch den ehemaligen hieſigen Friedens⸗Gerichts⸗ 
Huülfs⸗Eretutor Wilhelm Schadow beſtellte 
Lienſt⸗ Caution Anſprüche zu haben glauben, zu 
dem zur Anmeldung und Beglaubigung derſelben 

auf den gten April . Vormittags 

um n t Uhr, Ta > 
vor dem Landgerichts Referendarius Jeiſek in unſerm 
Partheien-Zimmer fangeſetzten Termine unter der 
Verwarnung hiermit vorgeladen, daß fie beim Aus⸗ 
bleiben mic e an die Caution 
präkludirt, die Caution dem Schadow zurückgegeben 
und ſie nur an die Perſon des Schadow werden ver⸗ 
wieſen werden. Dee 
ofen. den 15. December 1825. * 
er Königl. Preuß. Landgericht. 


— ——— — 


Ediktal⸗Citation. 


Nachdem über das im Pleſchner Kreiſe belegene, 
den Onuphrius von Grabs kiſchen Erben ges 
hörige Gut Wieczyn durch die Verfügung vom 
13. November 1823. die Subhaſtation verfügt 
worden, fo werden die ihrem Wohnort nach unbe⸗ 
kannten Gläubiger, namentlich: 


1) die Joſepha v. Dahbecka verwittwet geweſene v. a 


Grabska, jetzt verehel. v. Labezynska; 

2) die Marianna v. Godlewska; 

3) der Probſt Metelski, f 

4) die zwei v. Uminskiſchen Brüder, Söhne der 

verwittw. Staroſtin v. Uminska, und 

5) der Euſtachius v. Grabski 
hierdurch oͤffentlich aufgefordert, in dem auf den 
23. Februar 1826., Vormittags um 9 Uhr, vor 
dem Deputirten, Landgerichts-Rath Hrn. Ruſchke, 
zum Verkauf gedachten Gutes angeſetzten peremto⸗ 
rifchen Termin entweder in Perſon, oder durch ges 
ſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, den 
Betrag und die Art ihrer Forderungen umſtaͤndlich 
anzuzeigen, die Dokumente, Briefſchaften und ſonſti⸗ 
gen Beweismittel daruber im Original oder in beglaub⸗ 
ter Abſchrift vorzulegen, und das Nöthige zum Proto⸗ 
koll zu verhandeln, mit der beigefügten Verwarnung, 
daß im Fall des Ausbleibens dem Meiſtbietenden 
nicht nur der Zufchlag ertheilt. ſondern auch nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loſchung 
der ſämmtlichen eingetragenen, wie auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren 


ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion der 
Juſtrumente bedarf, verfügt werden wird. 
Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubigern, 


welche den Termin in Perſon wahrzunehmen ver⸗ 


bindert werden, oder denen es hieſelbſt an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, den Justiz Kommiſſtons⸗Rath Pigtos 
ſiewicz, die Juſtiz Kommiſſarien Panten und Mitſch⸗ 


ke, und den Advocaten v. Trembinski als Bevoll⸗ 


mächtigre in Vorſchlag, von denen ſie ſich einen zu 
erwählen, und denſelben mit Vollmacht und Infors 
mation zu verſehen haben werden. 
Krotoſchin den 24. November 1825. 
Konig l. Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtation s⸗Pa tent. 


Das zur Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer SEA cke⸗ 
ſchen erbſchaftlichen Liguidatious : Moffe gehörige, 
hieſelbſt auf der Wilhelms⸗ (ſonſt neuen Welt-) 
Straße sub Nro. 631. und 632. belegene majlive 
Wohnhaus nebſt einem dazu gehörigen maſſiven 
kleinen Wohngebäude, Stallungen, Hofraum und 
Garten, welches auf 7646 Nihlr. 3 far. 4 pf. ge⸗ 
richtlich geſchätzt iſt, fell Schulden halber in dem 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Kosmeli auf 

den 18ten Januar 1826, 

den z 2ſten März 1826, 
den aꝗſten May 1826, in 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Gerichts⸗Lokale 
anſtehenden Terminen, wovon der letzte peremto⸗ 
riſch iſt, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu beſitzfaͤhige Kaufluflige, eingeladen 
werden. ee 

Krotoſchin den 1. Oktober 1825. 
Fuͤrſtl. Thurn⸗ und Taxis ſches Fur ſten⸗ 

thums Gericht. 5 


und 


Anerbieten an diejenigen Herren Schaͤfereibeſi⸗ 
tzer, welche geſonnen ſind ihre Heerden zu 
veredlen. SE 


in dem, was das Ganze der Schaafzucht betrifft, 
ſo viel Kenntniſſe zu erhalten, daß ich mir nicht nur 
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das Zutrauen mehrerer Herren Schäfereibefißer 
Schlern und des Großherzogthums Poſen im 
Sortiren ihrer Heerden erworben habe, ſondern auch 
von mehreren aus letzterer Provinz bei Ankäufen von 
uchtvieh zu Rathe gezogen worden bin, und mir 
hre Zufriedenheit erworben habe, weil ich hierbei 
weniger mein eigenes Intereſſe, wie es wohl Andere zu 
thun pflegen, als die reellſte Befriedigung derHerren 
Käufer vor Augen hatte. - RE 
Denjenigen Herren aus der Provinz Pofen, welche 
bei dem herannahenden Fruͤhjahr ihre Heerden durch 
Ankaͤufe von Stahren und Muttervieh verbeſſern 
wollen, und vielleicht die beffern Heerden der Prodin 
nicht kennen, biete ich meine Dienſte durch dieſe An⸗ 
zeige an, mit dem Bemerken, daß auch der Nichtkenner 
der Wolle ſich des reellſten Ankaufs verſichert halten 
konnen, da ich es mir zur größern Pflicht machen 
werde, des mir geſchenkten Zutrauens immer wuͤrdi⸗ 
ger zu werden. 
Aus Schleſien find mir bereits an 5005 Mutter⸗ 
ſchaafe zum Verkauf angeboten worden, deren Wolle 
im Durchſchnitt von 3 Jahren 100 — 115 Rthlr. 
galt. Sie koͤnnen 10 ſchon gezeichnet werden, 
der Preis iſt nach den ſchon in dieſem Jahr von mir 
gemachten Geſchäften 4 bis 6 Rthlr. und fie werden 
nach der Schur abgeliefert. Ich wuͤrde indeß jeden 
der kaufluſtigen Herren Schaͤfereibeſitzer, welche mir 
ihr Zutrauen ſchenken wollen, ergebenſt bitten, die 
Gute zu haben, mir ſowohl die Anzahl der zu kaufen⸗ 
den Thiere als die Zeit ihrer Ankunft nach Breslau 
Palla im voraus anzuzeigen, da ich in der Regel 
Dienſtag, Mittwoch und onnerſtag verreiſt bin, 
und er die uͤbrigen Tage der Woche zu treffen bin. 
Sollten vielleicht auch einige der Herren Schaͤfe— 
reibeſitzer Zeichnungen oder Modelle von den vor⸗ 
zuglichſten neuſten Schaafraufen zu haben wuͤnſchen, 
ſo bin ich erbötig ihnen eine vollſtaͤndig getuſchte Zeich⸗ 
nung fe 1 Athlr., ein Modell zu einem ſchleſiſchen 
Fuß Lange für 2 Rthlr. gegen frankirte Vorausbe⸗ 
zahlung zu uͤberſchicken. 
Breslau den 8 1826. : 
Methner, Oberamtmann, wohnhaft vor dem 
8 i Nicolai-Thore Nro. Ph 


Mit hoher Genehmigung werde ich Donnerſtag 
den aten d. Mts. die zweite diesjaͤhrige Redoute 
im hieſigen Schauſpielhauſe geben. Die Beſorgung 
aller moͤglichen Erfriſchungen, werden den reſp. 


Theilnehmern gewiß eine der froheſten Abendvergnuͤ⸗ 
gungen um ſo mehr verſchaffen, als fuͤr die Re⸗ 
gelmaͤßigkeit in Abſicht der Tanzordnung gehörig 
geſorgt iſt. Billets zum Parterre und zum erſten 
Range ſind in der Mittlerſchen Buchhandlung à 20 
fgr und an der Caſſe zu haben. Das Nähere die 
Anſchlagzettel. 
Poſen den . Februar 1826. 
Der Fabrikant Pie tſch, 
Breslauer: Strafe Nro, 229. 


Auf dem Wege von Kurnik nach Poſen habe ich 
ein Paar gezogene Piſtolen, die mir in doppelter 
Hinſicht intereſſant find, verloren, Mer mir folche 
wieder verſchafft, erhält den doppelten Werth der⸗ 
ſelben, namlich 10 Rthlr. 

Poſen den 28. Januar 1826. m 

Der Landgerichtö:Erefutor Hoͤftmann. 


— — — 


Für Blumenfreunde. 

Bei dem Fürstlichen Hofgärmer Kleemann 
zu Carolath bei Neusalz, werden schönblü. 
hende Glas- und Treibhauspflanzen, wobei 
12 Sorten Camellien sind, für möglichst bil- 
lige Preise verkauft. Die Verzeichnisse da- 
von sind auf portofreie Briefe gratis bei mir 
zu bekommen. Auch ist bei mir Saamen 
von Engl. Sommer-Levkoyen, die stark ins 
Gefüllte fallen, zu haben; ich verkaufe sol- 
chen in Päckchen von 6, 8, 12 und 16Sor. 
ten, von jeder Sorte eine Prise, zu 5 71 
12 und 16 Silbergroschen das Päckchen. 

Jee mann. 


— . — 
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Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 1 Alko⸗ 
ven, Küche, Keller und Boden, ſind von Oſtern 
d. J. ab im Hintergebaude meines Hauſes No. 88. 
am Ringe, zu vermiethen. a 


C. B. Kas kel. 
(ate Beilage.) 


des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 1. Jebruat 1826.) 


Zweite Beilage zu Nro. 9. der Zeitung 


ißen Sierop (für Huſtende) feinſtes Proven⸗ 
Ey friſche Ae und Kapern, neue Hol⸗ 
laͤndiſche — 5 ae — 7 2 1 
i a chen Spitzkorke e ( : 
faut ze didlgen Preisen 6. W. Pu ſch in No. 55. 
am Markt in Poſen. 55 


2 RR 


Im Haufe Nro. 55. am Markte hieſelbſt find 
Wohnungen im Vorderhauſe, und im Hinterhauſe 
parterre von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 


C. W. Puſch. 


Die Schlittenbahn auf der Warte vom Graben 
nach dem Luiſenhayn iſt ſicher und gut zu befahren. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 26. Januar 1826. 


Getreidegattungen. 8 m 
Der Eoefiel Preuß.) g ff rs! 4 
Zu Lande = 
1 11 BE 1 12 601 30 
Roggen. [ — 2716 — 23 2 
große Gerſte . . — 25 8] — 213 
b. 8 
er 2021 — 1 9 
er Waſſer: 
Weizen (weißer). . 112 61 ı | 101— 
Roggen [ — 26 3] —| 25— 
große Gerſte 23 % — —— 
kleine do re 2 1809 8 — — 
aſe rr BE Fi Bez: — — — 
Bas Schock Stroh 515-4 | 5I— 
Heu der Centner . . ri —I—1 —| 20ʃ— 


Fonds- und Geld- Cours. 


"Berlin 
den ay. Januar 1826. 


— — — er BE — — 
Staats-Schuld-Schenne 4 88 87 
Praemien-Staats-Schuldscheine — | — |] 
Pr. Engl, Anl, 1818, 4 64 Thlr.] 5 981 — 
Pr. Engl. Anl. 1822. 46} Thlr.] 5 1 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 8 — 9 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 8646 — 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 86 > 
Berliner Stadt- Obligationen 5 olg 
Königsberger 0. enn 
Elbinger do. fr. aller Zins. 8 4 95 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — — er 
do. do. in Gl. Z. v.2.Juliro,] — art ne . 
Westpreussische Pfandbriefe 4 Bet 
dito vorm. Poln. Anth. do-!“ 4 87 2 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 96 — 4 
Ostpreussische dito 1 4 dor 9047 5, 
Pommersche dito 4 ron 101 5 
hur- u. Neum, dito. . een .— 
Schlesische dito 23 S 
ommet. Domain, do 5 105 | 104 
Märkische do- do. 5 105 10 
tpreuss. do. do 5 1013 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark — 751.7” 
dito dito Neumark | — — — 
Zins- Scheine der Kurmark — — — 
do. do. Neum alk —„ — 
Holl. Ducaten alte à 2 Rıhlr, | — 2171 2 
do. dito neue do. — — 
Friedrichsd or... — 1 ö 12% 


Posen den 3t, Jan, 1836, 
Posener Stadt-Obligstionen , 
— er 


2 
ve. 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 23. Januar 1826. 


Getreidegattungen. . 
von 


e eee Beh) lee 


5. — 


Weizen .. 
Roggen. . 


Gerſte . 

Hafer 
Buchweizen 
rbſen , 
Kartoffeln. 
Heu 1 Ctr. rroH. Prß. 
Stroh 1 Schock, 4 
1200 U: Preuß. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1826. 
Das Thermometer als Maaß der Aus dehnung fefter Koͤrper, gewann auch hierdurch eine groͤßere 
t ı Umſchaffung der Uhr in einen wahren Zeitmeſſer, deſſen 
Schiffs kunde und Aſtronomie unumgaͤnglich bedurften. Unſere Uhren theilen die Dauer von einem Durch⸗ 
-ber Sonne durch unſeren Mittagskreis bis zum anderen, das heißt von dem Zeitmomente, wenn 
die Sonne den hoͤchſten Standpunkt zu Mittage erreicht hat, bis wieder zu demſelben, in 24 gleiche Theile, und 
wir verlangen von einer guten Uhr, daß dieſe Dauer das ganze Jahr durch an derſelben ſich ſtets gleich 
ind i 5 gel, Sonnentag genannt, ſich in der 
Natur ſeibſt nicht gleich iſt, und man daher etwas Unmoͤgliches verlangen wurde, daß eine Uhr mit einer 
rag im Jahre ubereinſtimmen ſollte, ſo war auch ſchon die Forderung des ganz gleich⸗ 
förmigen Ganges einer Uhr für einen Kunſtler eine hoͤchſt ſchwierige Aufgabe. 
Diem Einfuffe der Feuchtie keit und des Stoßes vorzubeugen hielt man fur ſchwer, unmöglich bei⸗ 
nahe ſchien es der Einwirkung des Waͤrmeſtoffes auf die Elaſticitͤt der Spiralfeder, die mit der Unruhe 
der Regulator der Uhrbewegung iſt, entgegen zu wirken, und doch mußte dieſes nothwendig geſchehen, 


So unwichtig uns eine unbedeutende Unregelma igkeit unſerer Uhren iſt und meiſt unbemerkt bleibt 
ſo wichtig iſt ſie dem Seemann, deſſen Wohl und eben davon abhängt, und Englands Regierung 
wußte dieſes ſo zu würdigen, daß ſie dem Erfinder einer Uhr, John Harrifoir, die binnen 6 Wochen auf 
einer Reife nach Barbados in der verfchiedenfien Temperatur nür 54 Sekunden abwich, die Hälfte der 
feſtgeſetzten Prämie — 60,000 Rthlr. — auszahlen ließ. a) — Die ene dieſer mit großer 
Genauigkeit gefertigten Uhren — Chronometer — find kleine gebogene Metallſtreifen (Compenſatoren) 
deren ein Ende an die Unruhe der Uhr befeſtigt iſt, an deren anderen eine kleine Goldmaſſe angeſchraubt 
wird, welche ſich bei erhoͤheter Temperatur vom Drehungspunkte der Unruhe entfernt, und die durch die 
größere Elaſticitaͤt der Spirale beſchleunigte Bewegung dadurch aufhebt. Der Preis eines engl. Chrono⸗ 
meters, welches Hr. Prof. Jungnitz mir vor einiger Zeit in Breslau zu zeigen die Güte hatte, betrug 100 
Dukaten, ein ähnliches von einem Dresdner Uhrmacher 50 Louis d'or a 


2) Das Eonverfationsterifon erlaubt ſich im Artikel Harriſon viele Unrichtigkeiten. 
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Jannar. 
Barometer Thermom. Tischbein- Wind, | Wetter. Bemerkungen. 
E ö Stunde. re YErom. 5 
2 — EEE RP 
250 8 Uhr. (28. 0,56 a N. g. OB. ride 
iz =: 2 N 2 11, 5 43 a * ganz heiter 
23 „ 56:1 — 11,2 46 eu eiter 
313 215 42 2 Nebel 
EN > 8 13, 5 I 2 85 en heiter 
2 1 12 4 rn chnee 
bs 4.4 65 SED. | Nedel 
12 2 2 54 2 — 1 89 z 3 trübe 
„„ 70 [ — o/ 8 90 NW * 
25 12 28. 0,80 | 1,2 dr 3 2 8 2 
12 * ’ 1 Pr 120 2 — o, 6 75, 5 1 3 2 5 
A 4 * 26 : 73 I, 9 79 2 E 2 2 
26 $ 2 8 0,36 B iz. I, 81 N. 9. W. = 
12 * : 0,36 (— 0 80, 1 BF 8:8 
5 E 0,50 = — 1 81 * 8 = 10 
27 9 „„ 1,52 — 05 = de U 
Jia „„ 70 [＋ 24 5 ee 2 24 
: „ 2,00 [ 0,2 69 3 . 
28 3 21 170:| — 4 61 Weſt heiter 
1 a 6ů—„— 4 55 2 2 2 2 
a * 91 5r A 1 7 Al 


